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NER WOGHENCHRONIK

©cntct'lanö
14. September. 3n Oberroangen mirb ein neues Scbutbaus

mit einem 2ßeibeaft ber Öffentlictjfeit übergeben.

— 3n Seubtingen bei Siet mirb ber frf)toei3erifci)e ^ßfabfitiber-
giibrertag abgebalten; es finben firf) 300 Sfanbfinberfübrer
aus allen Sanbesteilen ein.

18. 3n Obérait im Simmentat bilbet ficb unter bem Stamen:
Kobtenbergmerl Dbermil-Simmentat eine 21.=©., 3œe<fs

Koblenausbcutung in biefer ©egenb.

— Ilm bas SBinterquartal 3U nertür3en unb baburcb £>ei3ma=

terial 3U fparen, befcbüeßt bie Sefunbarfcbulfommiffion
Srien3, bem #erbftguartat eine 2ßocbe bei3ufügen.

19. Die Ergiebungsbireftion erläfet bie Serfügung, im £>anb=

arbeitsunterricbt bes neunten Schuljahres bas Stielen non
SBebrmannsfteibern auf3unebmen.

— f in Sunbtauenen auf Schloß ßerorn, $rau 2tgnes 3acot-
non Serber, eine große 2Bobttäterin, bie an Skibnacbten
bas gan3e Dorf 3U ficb einlub, im 21lter oon 78 3abren.

— 3n Sriens mirb eine ©ruppe „2Bet)rhafte Sugenb" ge=

grünbet.
— Der Scbroeig. Serein 3ur Hebung ber Solfsgefunbbeit läßt

3u Ehren bes ©tünbers ber Suft- unb Sonnentberapie, 2lr=
nolb Dicfti, genannt ber Sonnenboftor, an beffen ©eburts=
baus in Sßangen a. b. 2t. eine ©ebenftafel anbringen.

— 3n ïbun finb bie Släne für ein neues ©etnerbefcbutbaus
ausgefteltt, bas auf ben Stab, ber non ber Dlöndbftraße,
ber äußeren Dingftraße unb ber Scbubertftraße begrengt ift,
3u fteben fornmt.

— 3n 3ottbrüd mirb eine 2lrmbtuftf<bü<}en-®efetlfebaft ge=

grünbet.
— 3« Danftüb treffen gegen fünfbunbert Stbafe sum trahi*

tionetlen Scbaffrfjeib ein.
— Die ©rsiebungsbireftion erläßt für ben Scbulbetrieb im

2Binter bie Serfügung, baß es geftattet ift, an ben Sams-
tagen Schute 3U batten, ©emeinben jebocb, bie für ibre
Schuten ben freien Samstag einführen motten, ein ©efucb
ftelten fotten.
Die Serien finb fo 3U batten, baß bie #ei3Periobe im De*
sember unb 3anuar sufäßticb um 3roei ÏÏBocben nerfürst
mirb.

— Sangentbat genehmigt eine Sortage betreffs Erweiterung
bes S<b(ad)tbaufes, unb genehmigt ben Krebit oon 125 000

granfen.
— Der Sü3oerein Spieî oeranftattet eine Sit3ausfteUung.
— Die ©ewerbefchute Surgbotf mirb burcb Schaffung neuer

Serufsftaffen ermeitert.
20. 3n Suchen mirb bant ber Sereitmittigfeit ber Seoölterung

oon £)orrenbacb=Sucben ein neues Schutbaus erfteüt.

— 3n Dhun mirb eine Se3irfsgruppe bes Sanbesrings ber
Unabhängigen gegrünbet.

— 3für bie burcb Sob oon Sfarrer Eourant in Düti bei Süren
freigemorbene Sfarrftettc metben ficb acht Sanbibaten. Seit
ber Deformation amteten 25 reformierte ©eiftticbe in Düti.

— 3n Sßiebtisbacb mirb bie neue Sriebhoffapette eingemeibt.

— 2Bie ficb aus ben Sammetbericbten ber tantonaten Rentrai
ftette für Kriegsmirtfcbaft ergibt, fammelte Sangentbat oon

fämtticben bernifcben ©emeinben am meiften 2lltftoffe.

— Die 2lrbeiter am Suften batten eine Sroteftoerfammtunj
ab, in ber fie beffere Entlohnung oerlangen.

— 3« Dieberbipp unternehmen einige initiatioe ßaninnrtt
ben Serfucb, Depspftanäungen ansutegen.

— Der ©roße Dat bringt ©enebmigung bes Staatsoerœal
tungsbericbtes. Die ©efeßesoortage über bie Erhebung ei=

ner tantonaten 2Bebrfteuer mirb in erfter ßefung 3u Snbc

beraten. Der 21ntrag, aus bem jährlichen Ertrag biefer

Steuer Sr. 600 000 bem ©emeinbeunterftüßungsfonbs
suroeifen, mirb angenommen. Sei ber Sebanbtung ber ®e=

feßesoortage über bie Slusbebnung ber Seuertpebr-ßrfatj-
Pflicht mirb ein 21ntrag auf Erhöhung angenommen, lus
ber Deibe ber Slotionen ftecben bie beroor, bie ficb mit

Sreis* unb Sobnprobtemen, Setämpfung ber ©etbentmeo

tung unb ber Neuerung ufm. befaffen.
20. t in 3ntertafen fÇritj #einiget-oon 2tu, Direftor unb 3n=

baber ber Dtto=Scbtäfti=21.=®., Sertag bes Dbertänber ïag=

blattes.
21. Die biesjäbrige Settagstottefte ift für bie fjeilftätte 2lilcb=

tern bei Kircbtinbacb, unb für bie lanbesfircbticbe Slü#
tingsbitfe beftimmt.

— Die Sotfsabftimmung im Kanton Sern betr. 2tufbeb«w

ber Sefotbungsabäüge für bie Sehrträfte ber Srimar* uni

Slittelfcbulen ergibt 2lnnabme mit 22 459 3a gegen 10095

Dein.

Stabt öcrti
14. September. 3u ihrem 750. ©ehurtstag bat bie Stabt Sern

fotgenbe ©efchente erhalten: Son Dbun unb Sangentbat

je eine große, fünftterifcb ausgeführte Safe; oon Siet eine

3innfanne nebft einer Urtunbe; oon Könis ebenfalls eine

llrtunbe; Surgborf fcbentte fein fjeimatbucb; bie Stabt 3ug

3roei prächtig gebunbene Sänbe; bie Stabt Deuenburg ein

Silb oon ©irarbet aus ihrem Dlufeum.
— Der Sammelmagen bes 3ugenbfeft3uges ergab bie fchöne

Summe oon Sr. 11 000.

16. 3m ftäbtifcben ©pmnafium mirb ber Sitm: SBebrbafte 3«'

genb, oor bicbt gefülltem Saat oorgefübrt.
— Das 2Bettenbab Sa-2Be-Se fteUt feinen Sabebetrieb ein.

Slit runb 64 000 Sabenben mar bie gregun3 um 8000 $er=

fönen größer als im oorigen Sommer.
17. Der Serner Stabtrat beroitligt für ben Umbau bes alten

2Baifenhaufes einen burcb bie Sreisfteigerung bebingten

Dacbfrebit oon gr. 94 000; bem Sroiefß bie üBtünjb«»'*'

Sefitjung 3U einer Kauffumme oon @r. 460 800 3U ertoer-

ben, mirb su ftanben ber ©emeinbeabftimmung ^ugeftimrn-

Die Sefifeung Sabnböberoeg 94, 94 a unb 96, fott fäuflw

ermorben merben.

21. 2lm Settag mirb auf bem Dtünfterplaß eine !ircbti(b=u"ter-

tänbifcbe Seier abgebalten.

m MMIMMll!
Bernerland

14. September. In Oberwangen wird ein neues Schulhaus
mit einem Weiheakt der Öffentlichkeit übergeben.

— In Leubringen bei Viel wird der schweizerische Pfadfinder-
Führertag abgehalten: es finden sich 399 Pfandfinderführer
aus allen Landesteilen ein.

18. In Oberwil im Simmental bildet sich unter dem Namen:
Kohlenbergwerk Oberwil-Simmental eine A.-G., zwecks

Kohlenausbeutung in dieser Gegend.

—- Um das Winterquartal zu verkürzen und dadurch Heizma-
terial zu sparen, beschließt die Sekundarschulkommission
Brienz, dem Herbstquartal eine Woche beizufügen.

19. Die Erziehungsdirektion erläßt die Verfügung, im Hand-
arbeitsunterricht des neunten Schuljahres das Flicken von
Wehrmannskleidern auszunehmen.

— ch in Sundlauenen auf Schloß Lerow, Frau Agnes Jacot-
von Lerber, eine große Wohltäterin, die an Weihnachten
das ganze Dorf zu sich einlud, im Alter von 78 Iahren.

— In Brienz wird eine Gruppe „Wehrhafte Jugend" ge-
gründet.

— Der Schweiz. Verein zur Hebung der Volksgesundheit läßt
zu Ehren des Gründers der Luft- und Sonnentherapie. Ar-
nold Rickli, genannt der Sonnendoktor, an dessen Geburts-
Haus in Wangen a. d. A. eine Gedenktafel anbringen.

— In Thun sind die Pläne für ein neues Gewerbeschulhaus
ausgestellt, das auf den Platz, der von der Mönchstraße,
der äußeren Ringstraße und der Schubertstraße begrenzt ist,

zu stehen kommt.
— In Zollbrück wird eine Armbrustschützen-Gesellschaft ge-

gründet.
— In Ranflüh treffen gegen fünfhundert Schafe zum tradi-

tionellen Schafscheid ein.
— Die Erziehungsdirektion erläßt für den Schulbetrieb im

Winter die Verfügung, daß es gestattet ist, an den Sams-
tagen Schule zu halten. Gemeinden jedoch, die für ihre
Schulen den freien Samstag einführen wollen, ein Gesuch

stellen sollen.
Die Ferien sind so zu halten, daß die Heizperiode im De-
zember und Januar zusätzlich um zwei Wochen verkürzt
wird.

— Langenthal genehmigt eine Vorlage betreffs Erweiterung
des Schlachthauses, und genehmigt den Kredit von 125 090

Franken.
— Der Pilzverein Spiez veranstaltet eine Pilzausstellung.
— Die Gewerbeschule Burgdorf wird durch Schaffung neuer

Verufsklassen erweitert.
2g. In Buchen wird dank der Bereitwilligkeit der Bevölkerung

von Horrenbach-Buchen ein neues Schulhaus erstellt.

— In Thun wird eine Bezirksgruppe des Landesrings der
Unabhängigen gegründet.

— Für die durch Tod von Pfarrer Courant in Rüti bei Büren
freigewordene Pfarrstelle melden sich acht Kandidaten. Seit
der Reformation amteten 25 reformierte Geistliche in Rüti.

— In Wiedlisbach wird die neue Friedhofkapelle eingeweiht.

— Wie sich aus den Sammelberichten der kantonalen Zentral-
stelle für Kriegswirtschaft ergibt, sammelte Langenthal von

sämtlichen bernischen Gemeinden am meisten Altstosse.

— Die Arbeiter am Susten halten eine Protestversammlung
ab, in der sie bessere Entlöhnung verlangen.

— In Niederbipp unternehmen einige initiative Landwirte
den Versuch, Repspslanzungen anzulegen.

— Der Große Rat bringt Genehmigung des Staatsverwal-
tungsberichtes. Die Gesetzesvorlage über die Erhebung ei-

ner kantonalen Wehrsteuer wird in erster Lesung zu Ende

beraten. Der Antrag, aus dem jährlichen Ertrag dieser

Steuer Fr. 609 999 dem Gemeindeunterstützungsfonds zu-

zuweisen, wird angenommen. Bei der Behandlung der Ge-

setzesvorlage über die Ausdehnung der Feuerwehr-Ersatz-
Pflicht wird ein Antrag auf Erhöhung angenommen. Aus

der Reihe der Motionen stechen die hervor, die sich mit

Preis- und Lohnproblemen, Bekämpfung der Geldentwer-

tung und der Teuerung usw. befassen.

29. ch in Interlaken Fritz Heiniger-vou Au. Direktor und In-
Haber der Otto-Schläfli-A.-G., Verlag des Oberländer Tag-

blattes.
21. Die diesjährige Bettagskollekte ist für die Heilstätte Mch-

tern bei Kirchlindach, und für die landeskirchliche Flücht-

lingshilfe bestimmt.

— Die Volksabstimmung im Kanton Bern betr. Ausheb««

der Besoldungsabzüge für die Lehrkräfte der Primär- und

Mittelschulen ergibt Annahme mit 22 459 Ja gegen 19 lW

Nein.

Stadt Vern
14. September. Zu ihrem 75ll. Geburtstag hat die Stadt Bern

folgende Geschenke erhalten: Von Thun und Langenthal

je eine große, künstlerisch ausgeführte Vase: von Viel eine

Zinnkanne nebst einer Urkunde: von Köniz ebenfalls eine

Urkunde: Burgdorf schenkte sein Heimatbuch: die Stadt Zug

zwei prächtig gebundene Bände: die Stadt Neuenburg ein

Bild von Girardet aus ihrem Museum.
— Der Sammelwagen des Iugendfestzuges ergab die schöne

Summe von Fr. 11 999.

16. Im städtischen Gymnasium wird der Film: Wehrhaste Zu-

gend, vor dicht gefülltem Saal vorgeführt.
— Das Wellenbad Ka-We-De stellt seinen Badebetrieb à

Mit rund 64 999 Badenden war die Frequnz um 8999 Per-

sonen größer als im vorigen Sommer.
17. Der Berner Stadtrak bewilligt für den Umbau des alten

Waisenhauses einen durch die Preissteigerung bedingten

Nachkredit von Fr. 94 999: dem Projekt, die Münzhalde-

Besitzung zu einer Kaufsumme von Fr. 469 899 zu erwer-

den, wird zu Handen der Gemeindeabstimmung ZUgestimnu

Die Besitzung Bahnhöheweg 94, 94 a und 96, soll käuflich

erworben werden.
21. Am Bektag wird auf dem Münsterplatz eine kirchlich-oater-

ländische Feier abgehalten.



f $?rtebri$ ^cfmeefcerger
att Sigrift an her Saulus-Kirche in Sern.

Unb folang' bu bos nicfjt baft,
Diefes: Stirb unb Werbe!
Sift bu nur ein trüber ©aft
2Iuf ber buntlen (Erbe.

griebrirf) Srfmeeberger mar fein trüber ©aft auf ber bunt»
lert ©rbe. Der ©ärtnerberuf unb fein Stmt als Sigrift ftellten ibn
mitten in bas 3arte ©efrfjeben bes Werbens unb herben Ster«
bens hinein. greub unb Deib gab es nicbt nur für anbere, aucb

er ermartete nom Deben gleiches, ©s fcbenfte ihm Diel, nahm
aber auch mieber Diel 3urücf.

©eboren am 2. gebruar in ©raßmil (St. Sern), brachte fein
Däcßeln — er mar bas ältefte non fieben Sinbern — ben erften
Sonnenfcbein ins elterliche fjaus. Sun fam erft recht bem ftol3en
Sater ber Stut 3U feiner Sattlerei. Dapfer half bornais ber Kna»
be ben Sauersteuten. Daburrf» oerbünbete er fich mit ber Stutter
"(Erbe. Diefe Serbunbenbeit machte ihn 3um ©ärtnertebrling unb
3um ©ärtnermeifter. 2lm 26. Dftober 1886 uermäblte er fich mit
Sri. ©life 3ußi. Sie roobnten 3eittebens im Dänggaßquartier.
©ine große Kinberfrfjar mar ihnen befcbieben. Som Spätberbft
1905 an, b. b. feit bem Sefteben ber Saulus=Kircbe, bis 3um
grübiabr 1939, erfüllte er mit ber ihm eigenen ïreue bie Sfticht
eines Sigriften an biefer Kirche. 3u feinen fonnigften Sagen
3äblte auch bas geft ber gotbenen Ejocbseit am 26. Dftober 1936.

3m Sttter oon 75 3abren legte er fein Sigriftamt nieber
unb febrte oerroitmet ins ßeim feiner ftets treubeforgten Söch=
ter ein; bort ermärmte er ftrfj banfbar an ber tiebeootten Sflege,
bie ihm 3uteil mrube, benn bie ©efunbbeit ließ su münfchen
übrig. 3n biefen befchaulicßen Stunben 3ogen oor feinen 2tugen
auch jene Sage oorbei, oon benen es beißt: „Sie gefallen mir
nicht", bie er an fich herantreten ließ als gleichberechtigte mie
bie guten. Sabtreiche Dürfen riß ber Sob in feinen gamilien»
freis; herb mar ber Schlag, als er feine nimmermübe Gebens»

gefäbrtin oerlieren mußte unb oier feiner Kinber früh ins ©rab
fanfen. ©igene afute Stranfbeiten, bebingt burch ben ©ärtner»
beruf, ber altem Wetter troßen muß, fuchten ihn beim. Stil bas
SRübfelige oermochte aber nicht, bas 3nnere biefer ftatttichen
gigur su erbrürfen, bas bemeift bie große Seliebtbeit, beren firf)
ber Serftorbene burch fein ruhiges unb freunbtiches Wefen er»

freuen burfte. Siersebn ÜJlonate oor feinem Sob beraubte ihn
ein Schtaganfalt feiner Sprache. Sefet burfte er erft recht ernten,
mas er 3abre binburch in anbere fersen gefät bat: aufopfernbe
Diebe feiner Stärfjften. Der Sob bat am 8. September ben fenf«
rechten, ehrbaren, mübe gemorbenen Wanberer abberufen, ben
tieben ©aft auf bunfter ©rbe. — Deben unb Wirten mürben oon
fferrn Sfarrer SInbres in feiner Srauerrebe ge3äbtt, gemogen
unb gemürbigt.

î)ie9tabio^uêjîellung bei @cbmib^tobr 2C©*

Srofe ber ungünftigen Seitoerbältniffe bietet fich in Sern
neuerbirigs ©etegenheit, aus alten' Wellen» unb Weltenberei«
then bas Steuefte an ber fRabiotecbnif fennen 3U lernen unb eine
Slusœabt 3u treffen, bie alten Stnforberungen entfpricht.

©ine gans befonbere Sorgfalt galt in ber teßten 3eit bem
Sursmeltenempfang, meit bie meiften für bas beutige Deben
intereffanten Wiebergaben auf bem Sursmellenempfang 3U fin=
iien finb. Durch neuartige Söhren unb Serbefferung ber Schalt»
demente bat man bie Störungen auf ein SRinimum berabge»
fefet, fo baß auch in ber SBesiebung bas Sefte gefrfjaffen mürbe,
was nach beutigen ©rrungenfchaften SSRöglichfeit gemorben ift.
darüber fprechen läßt fich leicht, boch bie Strbeit, bie basu be«
nötigt mar, um es Wirflirfrfeit merben 3U taffen, ift für einen
nu&enftebenben Dritten faum faßbar barum foltte man oon
öer Eusftetfung profitieren, fo oiet als möglich, ©ich belehren
•offen, ift ein großer S orteil.

flicht nur in berSonftruftion finb bie neuenSttobellefortfcbritt»
•i<&/ auch im Siußeren beanfpruchen fie eine befonbere Slner»
tennung für fich. Sölit ber mobernen ©infteltung ber 3nnenarchi=
teftur hielt auch bie Wanblung in ber gorm ber ©haffis an unb
beute trifft man einselne Apparate, bie fich formfchön einer ge=
miitticben Wohnungseinrichtung einfügen unb nicht ein Stö«
^rigsetement für bie pußenbe Hausfrau barftellen SRabio
Saittorb präfentiert fich mit allen DJtobellen feiner Srobuftion,
jjfe für unfere Serbältniffe gefchaffen mürben. Som Heinften
«obeli mit einem Wellenbereich bis su Super=2Robetlen mit
"euen abgeftimmten greifen unb oier Wellenbereichen, seigt

uns bie girma eine Susmabl, aus ber mirflich allen Slnforbe»

rungen entfprochen merben tann. SRebr als 125jährige ©rfab«

rung im Snftrumentenbau bilbet bie ©runblage für bie Spißen«
leiftungen in ber gabrifation oon fRabiogeräten.

Sbitips îRabio bringt gegenüber feinen früheren SKobellenf
immer etmas ^teueres unb oerfucht fich in jeher Saifon neu ju
übertrumpfen. Slllmelt, ^ochleiftungsempfänger, ausgeseirfmete
Klangeigenfrfjaften unb unoermüftliche ©ebäufe fenn3eirfmen bie
einseinen Apparate.

Siemens 2ttbis fRabio oerfucht jebem einen einmanbfreien
Solfsempfänger 3ugängtich 3« machen. Die ©eräte seigen burrf)=

roegs tecfjnifch meifterbaft burchgebilbeten unb oorbüblichen
Slang unb halten fich troß oerbefferter Deiftungsfäbigteit in
mittlerer Sreistage.

Defo=SRabio bat fich bei ben ©ntmirftung ber neueften 3Jto=

belle auch bei billigeren ©eräten an bie fRegel gehalten, bie
naturtreue Sonmiebergabe ooll unb gan3 3U erreichen.

3ngelen Suiffe SRobetle haben burch ihre Qualität ange»
nehm überrafcht, umfomebr, als fich bie gabrifation troß ferien»
meifer fferftellung einem 3nbioibualtr)p angleicht, ber mirflich
unferem ©mpfinben entfpricht.

8omet=5tabio seigt firf) oon ber heften Seite, ©in Klein«
fuper=SRobetI mit ber Deiftung eines großen eröffnet bie Serie
unb eine 3leun=3töbren=Super mit 7 Sbftimmungsfreifen be=

frfjließt fte, mürbig, ben UReifter 3U preifen.
3ura=Slabio unb 3Rebiator=SRobeIle bereichern bie fchöne

unb lehrreiche Stusftellung unb seigen, baß mit Sräsifion unb
Strbeit oieles geleiftet merben fann.

î Friedrich Schneeberger
alt Sigrist an der Paulus-Kirche in Bern.

Und solang' du das nicht hast.
Dieses: Stirb und Werde!
Bist du nur ein trüber Gast
Auf der dunklen Erde.

Friedrich Schneeberger war kein trüber Gast auf der dunk-
Im Erde. Der Gärtnerberuf und sein Amt als Sigrist stellten ihn
mitten in das zarte Geschehen des Werdens und herben Ster-
bms hinein. Freud und Leid gab es nicht nur für andere, auch

er erwartete vom Leben gleiches. Es schenkte ihm viel, nahm
aber auch wieder viel zurück.

Geboren am 2. Februar in Graßwil (Kt. Bern), brachte sein
Lächeln — er war das älteste von sieben Kindern — den ersten
Sonnenschein ins elterliche Haus. Nun kam erst recht dem stolzen
Vater der Mut zu seiner Sattlerei. Tapfer half damals der Kna-
be den Bauersleuten. Dadurch verbündete er sich mit der Mutter
Erde. Diese Verbundenheit machte ihn zum Gärtnerlehrling und
zum Gärtnermeister. Am 26. Oktober 1886 vermählte er sich mit
Frl. Elise Iutzi. Sie wohnten zeitlebens im Länggaßguartier.
Eine große Kinderschar war ihnen beschieden. Vom Spätherbst
1965 an, d. h. seit dem Bestehen der Paulus-Kirche, bis zum
Frühjahr 1939, erfüllte er mit der ihm eigenen Treue die Pflicht
eines Sigristen an dieser Kirche. Zu seinen sonnigsten Tagen
zählte auch das Fest der goldenen Hochzeit am 26. Oktober 1936.

Im Alter von 73 Iahren legte er sein Sigristamt nieder
und kehrte verwitwet ins Heim seiner stets treubesorgten Töch-
ter ein: dort erwärmte er sich dankbar an der liebevollen Pflege,
die ihm zuteil wrude, denn die Gesundheit ließ zu wünschen
übrig. In diesen beschaulichen Stunden zogen vor seinen Augen
auch jene Tage vorbei, von denen es heißt: „Sie gefallen mir
nicht", die er an sich herantreten ließ als gleichberechtigte wie
die guten. Zahlreiche Lücken riß der Tod in seinen Familien-
kreis; herb war der Schlag, als er seine nimmermüde Lebens-
gefährtin verlieren mußte und vier seiner Kinder früh ins Grab
sanken. Eigene akute Krankheiten, bedingt durch den Gärtner-
beruf, der allem Wetter trotzen muß, suchten ihn heim. All das
Mühselige vermochte aber nicht, das Innere dieser stattlichen
Figur zu erdrücken, das beweist die große Beliebtheit, deren sich

der Verstorbene durch sein ruhiges und freundliches Wesen er-
freuen durfte. Vierzehn Monate vor seinem Tod beraubte ihn
ein Schlaganfall seiner Sprache. Jetzt durfte er erst recht ernten,
was er Jahre hindurch in andere Herzen gesät hat: aufopfernde
Liebe seiner Nächsten. Der Tod hat am 8. September den senk-
rechten, ehrbaren, müde gewordenen Wanderer abberufen, den
lieben Gast auf dunkler Erde. — Leben und Wirken wurden von
Herrn Pfarrer Andres in seiner Trauerrede gezählt, gewogen
und gewürdigt.

Die Radio-Ausstellung bei Schmid-Flohr AG.
Trotz der ungünstigen Zeitverhältnisse bietet sich in Bern

neuerdings Gelegenheit, aus allers Wellen- und Weltenberei-
chen das Neueste an der Radiotechnik kennen zu lernen und eine
Auswahl zu treffen, die allen Anforderungen entspricht.

Eine ganz besondere Sorgfalt galt in der letzten Zeit dem
Kurzwellenempfang, weil die meisten für das heutige Leben
interessanten Wiedergaben auf dem Kurzwellenempfang zu fin-
den sind. Durch neuartige Röhren und Verbesserung der Schalt-
elemente hat man die Störungen auf ein Minimum herabge-
setzt, so daß auch in der Beziehung das Beste geschaffen wurde,
was nach heutigen Errungenschaften Möglichkeit geworden ist.
Darüber sprechen läßt sich leicht, doch die Arbeit, die dazu be-
nötigt war, um es Wirklichkeit werden zu lassen, ist für einen
außenstehenden Dritten kaum faßbar darum sollte man von
der Ausstellung profitieren, so viel als möglich. Sich belehren
lassen, ist ein großer Vorteil.

Nicht nur in derKonftruktion sind die neuenModellefortschritt-
sich/ auch im Äußeren beanspruchen sie eine besondere Aner-
kennung für sich. Mit der modernen Einstellung der Innenarchi-
tektur hielt auch die Wandlung in der Form der Chassis an und
deute trifft man einzelne Apparate, die sich formschön einer ge-
Gütlichen Wohnungseinrichtung einfügen und nicht ein Stö-
rungselement für die putzende Hausfrau darstellen Radio
Paillard präsentiert sich mit allen Modellen seiner Produktion,
dw für unsere Verhältnisse geschaffen wurden. Vom kleinsten
Nodell mit einem Wellenbereich bis zu Super-Modellen mit
"auen abgestimmten Kreisen und vier Wellenbereichen, zeigt

uns die Firma eine Auswahl, aus der wirklich allen Anforde-
rungen entsprochen werden kann. Mehr als 125jährige Ersah-
rung im Instrumentenbau bildet die Grundlage für die Spitzen-
leistungen in der Fabrikation von Radiogeräten.

Philips Radio bringt gegenüber seinen früheren Modellen ^

immer etwas Neueres und versucht sich in jeder Saison neu zu
übertrumpfen. Allwell, Hochleistungsempfänger, ausgezeichnete
Klangeigenschasten und unverwüstliche Gehäuse kennzeichnen die
einzelnen Apparate.

Siemens Albis Radio versucht jedem einen einwandfreien
Volksempfänger zugänglich zu machen. Die Geräte zeigen durch-

wegs technisch meisterhaft durchgebildeten und vorbildlichen
Klang und halten sich trotz verbesserter Leistungsfähigkeit in
mittlerer Preislage.

Deso-Radio hat sich bei den Entwicklung der neuesten Mo-
delle auch bei billigeren Geräten an die Regel gehalten, die
naturtreue Tonwiedergabe voll und ganz zu erreichen.

Ingelen Suisse Modelle haben durch ihre Qualität ange-
nehm überrascht, umsomehr, als sich die Fabrikation trotz serien-
weiser Herstellung einem Individualtyp angleicht, der wirklich
unserem Empfinden entspricht.

Komet-Radio zeigt sich von der besten Seite. Ein Klein-
super-Modell mit der Leistung eines großen eröffnet die Serie
und eine Neun-Röhren-Super mit 7 Abstimmungskreisen be-

schließt sie, würdig, den Meister zu preisen.

Jura-Radio und Mediator-Modelle bereichern die schöne

und lehrreiche Ausstellung und zeigen, daß mit Präzision und
Arbeit vieles geleistet werden kann.
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